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Editorial
Liebe  Studentinnen, liebe  Studenten,

zuerst m öch te ich  den Sieger des Wettbew erbs im  
letzten Eulenspiegel k üren. Unglaublich es Glück  
bei der Bestim m ung der besten Einsendung h atte 
der Student W itold Arndt, die Einsendung erreich t 
uns aus dem  fernen Münster. Z ur Erinnerung: ge -
such t w ar eine m öglich st k reativer und/oder 
m öglich st zutreffende Besch reibung des Titelm o-
tivs vom  letzten H eft.

Seine Einsendung besch rieb das Objek t sch ließ-
lich  am  k reativsten: „Strick m ützenpom pom  m it 
Rebsch nurapplik ationen”. Dam it erh ält W itold 
eine Fach sch afts-Beitragsm ark e, einen Kugel-
sch reiber „UStA und Fach sch aften” und eine Frei-
k arte für das Uni-W interfest. H erzlich en Glück -
w unsch !

In W irk lich k eit, und auch  das w ar nich t leich t zu 
erk ennen, h andelte es sich  um  das Fach Sch af von 
Ch ristina und Conny, zw ei Fach sch aftlerinnen von 
der TU W ien, die allerdings sch nell erfah ren m uss -
ten, dass das Fach Sch af sch nell als „Sch af das aus -
sieh t w ie ein Sch w ein” tituliert w urde. Vielleich t 
ist „Strick m ützenpom pom ” ja eine Verbesserung.

Doch  k urz vor dem  Inform atik jah r erreich en Karls -
ruh e noch  sch lech te Nach rich ten: Ein neues H och -
sch ulrank ing sieh t Baden-W ürttem berg auf dem  
letzten Platz. Das H och sch ulinstitut CEW S füh rte 
eine Studie zum  Th em a Gleich stellung von 
Frauen und Männern in der H och sch ule durch . Z u 
Baden-W ürttem berg findet sich  folgendes Gesam t-
urteil:

„Baden-W ürttem berg bildet m it zw ei von 14 
Punk ten das Sch lusslich t. Es liegt insbesondere 
bei den Indik atoren Personal und Professuren in 
der Sch lussgruppe und k onnte trotz eines nied-
rigen Ausgangsniveaus diese Anteile zw isch en 
19 9 8 und 2003 nich t überdurch sch nittlich  
steigern, sondern befindet s ich  bei der Steigerung 
des Professorinnenanteils ebenfalls in der Sch luß-
gruppe .” 

Für die  W ie de re infüh rung de r e ch ten Ve rfassten Studie re ndensch aft!

Die Werte von Karlsruh e s ind auch  nich t gerade 
förderlich  für das m iserable Absch neiden des 
Südw estens: bei 27% Studentinnen s ind nur 17% 
des w is sensch aftlich en Personals w eiblich . 
Professorinnen h alten gar nur einen Anteil von 
erstaunlich en 6%. Dabei h andelt es s ich  um  eine 
Erh ebung, deren statistisch e Daten von 2003 
stam m en; die Abberufung der engagierten 
Frauenbeauftragten Dr. Carm en Boxler und die 
Novellierung des Landesh och sch ulgesetzes dürf-
ten da nich t gerade in positivem  Sinne w irk en.

Noch  in diesem  Sem ester h aben w ir vor, eine 
w eitere spannende Ausgabe anzufertigen. Dabei 
brauch en w ir w ie im m er eure M ith ilfe. M eldet 
euch  bei der Fach sch aft! W ir freuen uns auf eure 
Texte. Bis dah in viel Erfolg, Spaß be im  Les en 
und alles  Gute,

Malte
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Ak tuelle s

W ir sind w ich tig

Seit dem  Jah r 2000 füh rt das  Bunde sm inis -
terium  für Bildung und Forsch ung (BM BF) 
Th em enjah re  durch , in denen jew e ils e ine  
W is s ensch aft in den Blick punk t der Ö ffent-
lich k e it gerück t w erden soll. Das  k om -
m ende  Jah r ist der Inform atik  gew idm et 
und ste h t unter dem  M otto "im m er auf dem  
Laufenden - dank  Inform atik ". 

Dabe i w erden bunde sw e ite  Ak tionen statt-
finden, und auch  uns ere  Fak ultät m öch te  
Präs enz ze igen. W enn ih r also Ide en h abt, 
w ie  die  Inform atik  das  Intere s s e  der Ö ffent-
lich k e it erlangen k önnte, sch re ibt je  nach  
Vorsch lag uns  oder den O rganisatoren de s  
Inform atik jah re s  doch  e ine  M ail.

h ttp://w w w .inform atik jah r.de /
[bt]

Gibt e s e inen W e ih -
nach tsm ann?
Die  (pi +  5)-jäh rige  Virginia O 'H ilbert w ollte 
e s  ganz genau w is s en.  Also sch rieb s ie  an die  
Redak tion de s  Eulenspiegels die  folgende  E-
M ail:

„Ich  bin 8,14159 26535 Jah re  alt. Einige  
m e iner Freunde  be h aupten, e in W e ih nach ts -
m ann existie re  gar nich t. M e in Papa sagt, w as  
im  Eulenspiegel ste h t, ist im m er rich tig. 
Bitte , sagen Sie  m ir: Gibt e s  e inen W e ih nach ts -
m ann?”

Die  Angelegenh e it w ar dem  Ch efredak teur so 
w ich tig, das s  e r e inen m ath em atik e rfah renen 
Kolum nisten, Francis  Pi, dam it beauftragte, 
die  M ail zu beantw orten.

Se ine  Antw ort: „Die  Be h auptung de iner 
Freunde  ist falsch , Virginia. Sie  h aben of-
fens ich tlich  nich t so viel Ah nung von M ath e -
m atik . Sie  glauben, das s  die  Dinge , die  s ie  
nich t s e h en k önnen bzw .  m it ih rem  Ge ist 
nich t erfas s en k önnen, nich t existie ren. Aber 
der Ge ist jede s  M ensch en ist be sch ränk t, ob er 
nun e inem  Analytik e r oder e inem  Algebraik e r 
ge h ört. Er verliert s ich  w ie  e in w inzige s  Eps i-
lon in e inem  dick en Leh rbuch . Er re ich t nich t 
aus , um  alle existie renden Dinge  zu begre ifen, 
z. B. O bje k te  der Dim ens ion >  3.

Ja, Virginia, e s  gibt e inen W e ih nach tsm ann, e s  
gibt ih n genauso w ie  Cauch yfolgen und 
abelsch e  Gruppen. W ie  m onoton w äre  doch  
die s e  W elt, w enn e s  k e inen W e ih nach tsm ann 
gäbe . Dann gäbe  e s  auch  k e ine  Virginia, k e ine  
H ilberträum e, k e ine  Banach räum e, ja noch  
nich t e inm al H ausdorffräum e, also nich ts , w as  
uns er M ath em atik e rleben erträglich  und 
angene h m  m ach t.  Ein trivialer Kern irgend-
e iner Abbildung bliebe  übrig. Aber die  Faszi-
nation, die  die  M ath em atik  m it s ich  bringt, w ä-
re  nich t da. Es  gibt e inen W e ih nach tsm ann, 
sonst k önnte st du auch  an die  vielen abstrak -

ten Varietäten nich t glauben. Gew is s  k önnte st 
du e inen Profe s sor für algebraisch e  Geom etrie  
bitten, am  23. Dezem ber die  Gleich ung de s  
W e ih nach tsm anns  aufzustellen.  M an k önnte 
s e in Versch w indungs ideal und s e ine  s ingulä-
ren Punk te  berech nen, aber trotzdem  be k äm e  
ih n k e iner zu s e h en. W äre  das  e in k orre k ter 
Bew e is  für s e ine  Nich texistenz? Nein! Die  
m e isten O bje k te  ble iben uns ich tbar. Z um  Be i-
spiel n-dim ens ionale Kugeln. Trotzdem  gibt e s  
s ie .  Alle die s e  Gebilde s ich  vorzustellen, 
verm ag nich t e inm al der k lügste  Profe s sor. 
Was  auch  im m er du s ie h st, du s ie h st e s  nie  
ganz. W enn du e ine  Gerade  s ie h st, dann 
im m er nur e in k le ine s  Stück  davon, obw oh l 
die  Gerade  in zw e i R ich tungen ins  Unendlich e  
ge h t. Du be k om m st das  Unendlich e  nich t zu 
Ge s ich t; e s  gibt k e in Blatt Papier, das  nich t 
alle s e ine  Ränder im  Endlich en h at. W e il e s  
e inen Sch le ier gibt, der das  Unendlich e  
verh üllt, den k e in O perator auf der W elt 
versch w inden las s en k ann. Da h ilft nur Fan-
tas ie  w e iter. Dann k annst du auf e inm al er-
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nat be ste h t h ie r nich t nur aus  e inem  Studiende -
k an und noch  e inem  Prüfungs s e k retär w ie  in 
der Inform atik  in Karlsruh e . In der M edizin in 
H e idelberg s ind dem  Studiende k anat s e h r 
viele M itarbe iterInnen zugeordnet.

Dort stieß ich  jedoch  auf ziem lich  stark e  Ab-
le h nung gegen m e in Anliegen.  Die s e s  
re sultierte  w oh l aus  der Angst, das s  ich  m ich  
über e inen Um w eg in den num erus  clausus -
be sch ränk ten Studiengang M edizin h in-
e indrängen k önnte . Den Vorsch lag, als 
Ergänzungsfach  „Gesch ich te  der M edizin” zu 

M e in ursprünglich er Plan w ar e s , M edizin als 
Ergänzungsfach  zu w äh len, also ging ich  zu 
H e rrn Barth elm eß, um  m ich  darüber zu in-
form ieren. 

Ein solch e s  Ge spräch  w ürde  ich  jedem  em p-
fe h len, egal w ie  sch w ie rig e s  zu m anch en 
Z e iten s e in m ag, e inen Term in be i H e rrn 
Barth elm eß zu be k om m en. Er k ann e inem  zu-
m inde st sagen, ob e s  sch on vorh er Stu-
dentInnen gab, die  e in äh nlich e s  Ergänzungs -
fach  gew äh lt h aben.  Falls ja, w e iß e r auch , 
w ie  das  gene h m igt w urde  und w as  genau die  
Leute geprüft h aben. Vielleich t 
findet s ich  so ganz sch nell genau 
das , w as  m an m ach en m öch te . 
Aus s e rdem  sollte m an s ich  von 
ih m  auch  noch  genau erk lären 
las s en, w as  m an alles  vorw e is en 
m us s , um  e in „Sonder-
Ergänzungsfach ” gene h m igt zu 
be k om m en.

Nach  dem  Ge spräch  m it H e rrn 
Barth elm e s s , der m ir le ider nich t 
w e iterh elfen k onnte, m ich  aber 
e rm unterte , e in solch e s  
Ergänzungsfach  zu w äh len, ging 
ich  nach  H e idelberg, um  m ich  
von den M itarbe iterInnen de s  
Studiende k anats  der M edizin be -
raten zu las s en. Das  Studiende k a-

Ak tuelle s

k ennen, das s  zw e i parallele Geraden doch  ir-
gendw o aufe inandertreffen.

O b das  alles  trivial ist, k önnte st du fragen. Vir-
ginia, nich ts  auf der W elt ist trivialer: Der 
W e ih nach tsm ann lebt, und bis  zum  Aus -
sterben der M ensch en w ird er leben.  W enn 
k e in unvorh ersagbare s  Ere ignis  e intritt, w ird 

er auch  noch  in 10 h och  8 Jah ren da s e in, um  
M ath em atik e r w ie  dich  und m ich  zu erfreuen - 
und natürlich  auch  Nich tm ath em atik e r :-) 
Froh e  W e ih nach ten, Virginia.”

De in Francis  Pi
[W olfgang Lech tk en]

M e in W eg zur Ph ysiologie

Die  früh e n W urze ln de r Ph ys iologie
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lerw e ile rich tig m itbe k om m en 
h abe , oft be i M edizinprofe s so-
rInnen zu. M an sollte auf alle 
Fälle persönlich  vorbe isch au-
en, das  m ach t auch  den be sten 
Eindruck  und so prägt m an 
s ich  dem  anderen gleich  e in. 
Profe s sor Fink  h alf m ir auch  
sogleich , e inen Studienplan 
zu erstellen, und versprach  
m ir, m ich  zu prüfen.

Nach dem  ich  also e ine  unge -
fäh re  Ah nung h atte, w as  ich  
als Nebenfach  prüfen las s en 
w ürde  (ich  h atte  noch  k e ine  
Vorlesung ge h ört), ging ich  
e in zw e ite s  M al zu H errn 
Barth elm eß und sprach  m it 
ih m  m e in Vorh aben noch  e in-
m al durch . Er m e inte , das s  
dem  Vorh aben prinzipiell 
nich ts  entgegenstände , ich  
aber noch  durch  e ine  Unter-
sch rift de s  Prüfers  belegen 
m üs ste , das s  ich  tatsäch lich  
dort m e ine  Prüfung ablegen 
k ann.

Nach dem  also das  ganze 
Vorgeplänk el abge h ak t w ar, 
m ach te  ich  m ich  daran, die  
Vorlesungen zu h ören. Einer-
s e its  durch  die  Entfernung 

nach  H e idelberg und anderers e its  durch  das  in-
h altlich e  Z usam m enfallen der Vorlesungen 
m it anderen Ak tivitäten (ich  m ach te  w äh rend-
de s s en noch  m e ine  Studienarbe it in Barcelo-
na, s ie h e  h ie rzu den Artik el in e inem  der 
folgenden Eulenspiegel) dauerte  e s  e ine  ganze 
W e ile, bis  ich  alle Vorlesungen ge h ört h atte .

Ich  m us ste  m ich  Profe s sor Fink  also noch  e in-
m al ins  Gedäch tnis  rufen und m it ih m  erneut 
fe stlegen, w elch e  Vorlesungen er m ich  prüft. 
M it e inem  m it ih m  zusam m enge stellten und 
von ih m  untersch riebenen Studienplan k onnte 

studie ren, le h nte  ich  dank end 
ab. Dann erfuh r ich  jedoch , das s  
die  Ph ys ik studentInnen in 
H e idelberg im  H auptdiplom  e in 
Nebenfach  „Ph ys iologie ” w äh -
len k önnen.

Der Vorte il die s e s  Fach e s  ist 
e iners e its , das s  die  Vorlesungen 
für Nebenfäch lerInnen k onzi-
pie rt s ind. Dadurch  k önnen s ie  
oh ne  viel Z usatzk enntnis s e  ge -
h ört w erden, etw as  Ah nung von 
Ph ys ik  und Ch em ie  sollte m an 
trotzdem  m itbringen. Anderer-
s e its  ist die  Ph ys iologie  so et-
w as  w ie  die  Grundlagenleh re  fu-
e r die  M edizin, das  h e ißt, oh ne  
Ph ys iologie  k om m t m an in der 
M edizin nich t w e it. Außerdem  
ist e s  im  Gegensatz zu vielen 
anderen Te ilgebieten der M edi-
zin e in Fach , in dem  e s  w eniger 
um s  Ausw endiglernen als um s  
Verste h en ge h t.

Die s e s  Nebenfach  der Ph ys ik -
studentInnen h atte e inen w e i-
teren Vorte il: Die  Argum entati-
on, w arum  die s e s  Fach  als 
Ergänzungsfach  in der Inform a-
tik  gelten soll, w urde  etw as  
e rle ich tert. W enn die  Ph ys ik -Fa-
k ultät in H e idelberg das  Neben-
fach  zuläs st, w arum  sollte die  Info-Fak ultät in 
Karlsruh e  das  dann verw e igern?

Ich  ging also zu dem  Profe s sor in H e idelberg 
(Ne in, e s  w ar nich t Kirch h of! ;-)), der für das  
Nebenfach  als Ansprech partner aufgefüh rt 
w urde .  Dam als w ar das  H e rr Profe s sor Fink  
(h ttp://w w w .rzus er.uni-
h e idelberg.de/~ jm 0/fink /). Ein s e h r netter 
M ensch , der gleich  s e h r bege istert w ar von 
m e iner Ide e , Ph ys iologie  als Nebenfach  zu m a-
ch en. Er antw ortete  le ider nur s e h r sch lech t 
auf Em ails . Das  trifft aber, w enn ich  das  m itt-

Ak tuelle s

- ANZ EIGE -
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- ANZ EIGE -

ich  dann e inen Antrag auf Gene h m igung be im  
H auptdiplom sprüfungsaus sch us s  (H PA) in 
Karlsruh e  stellen. Bis  so etw as  gene h m igt ist, 
dauert e s  e ine  W e ile, w e il der H PA nich t so 
h äufig tagt. W enn du zu solch en Anträgen 
noch  prinzipielle Fragen h ast, k annst du dazu 
neben H e rrn Barth elm eß den studentisch en 
Vertreter oder die  studentisch e  Vertreterin im  
H PA fragen.  Z u de inem  speziellen Antrag 
w ird dir das  studentisch e  H PA-M itglied zw ar 
nich t h elfen k önnen, aber w as  das  prinzipielle 
Vorge h en ange h t, sollte die  bzw .  derjenige  
s ich  aus k ennen.

Die  w ich tigsten Infos  zu dem  Nebenfach  
Ph ys iologie  der Ph ys ik studentInnen in 
H e idelberg finde st du im  Studienplan zum  

Ph ys ik diplom  unter Anforderungen an das  
Nebenfach  (h ttp://w w w .ph ys ik .uni-
h e idelberg.de/studienplanSS04corr.h tm l).  In 
der Fach sch aft Ph ys ik  in H e idelberg finde st 
du O rdner m it Prüfungsprotok ollen, die  du dir 
vor de iner Entsch e idung, ob du Ph ys iologie  
als Ergänzungsfach  ne h m en m öch te st bzw . 
w elch e  Vorlesungen du genau prüfen w illst, 
ansch auen solltest. Dabe i h ängt die  Entsch e i-
dung, w as  du prüfst, natürlich  m aßgeblich  von 
dem jenigen ab, der s ich  bere it erk lärt, dich  zu 
prüfen. Sch ließlich  ist k e ine  Profe s sorIn dazu 
verpflich tet, dich  zu prüfen.  Nur w enn der/die  
Prof „Lust” e s  für e ine  gute Ide e  h ält, das s  du 
als Inform atik e rIn die s e  Prüfung m ach st, dann 
prüft er/s ie  dich  auch .

[Sabine Krieger]
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Vom  R oh m ate rial (Ersti) zum  Su-
pe rstudenten

Gruppe : Janosch s  Traum ph as e

1. Der Ernst de s Lebens

Die  Form ung de s  Roh m aterials zum  perfe k ten 
Studenten beginnt m it der Anlieferung de s  
Roh m aterials, im  Folgenden auch  Erstis  ge -
nannt, in e inem  H örsaal ausre ich ender Größe . 
Dort findet die  w ich tige1. Ph as e  der Form ung 
statt. Das  Roh m aterial w ird, bedingt durch  den 
jah relangen Aufenth alt in divers enJugend-
Verw öh nanstalten (auch  Gym nas ien genannt), 
zunäch st in e iner Form  angeliefert, die  s ich  als 
ungee ignet für den h arten Uni-Alltag erw ie s en 
h at.

Das  e rste  Z iel be ste h t also darin, das  Roh m ate -
rial „w eich ” zu m ach en, um  e s  dann in die  ge -
w ünsch te  Form  bringen zu k önnen. Die s  w ird 
erre ich t durch  den sogenannten „h e ilsam en 
Sch ock ”. Dabe i soll der Ersti m öglich st h eftig 
aus  s e iner h e ilen W elt geris s en und für die  
H ärten de s  H och sch ulstudium s  s ens ibilis ie rt 
w erden. Die  Bedeutung de s  „h e ilsam en 
Sch ock s ” k ann gar nich t untersch ätzt w erden, 
de sw egen m us s  auf die  Durch füh rung größt-
m öglich e  Sorgfalt verw endet w erden. Be -
w äh rte  M ittel zur Erzeugung de s  Sch ock s  s ind 
zum  Be ispiel die  Voraus s etzungen von Kennt-
nis s en, über die  e in Ersti noch  nich t verfügt, 
oder auch  die  radik ale Aufte ilung der Erstis  
zur Verw endung in fie s en „Forsch ungsproje k -
ten”. Der Ersti w ird die s e  Erfindungen im  All-
gem e inen gutgläubig anne h m en und in h elle 
Aufregung geraten, da s e ine  Vorstellung de s  
Studium s  gründlich  auf den Kopf ge stellt 
w orden ist.

Um  die  Ge sundh e it de s  Erstis  nich t zu ge -
fäh rden, z.B. durch  Nervenzusam m enbrüch e  
etc., k ann nach  e iniger Z e it e ine  Aufk lärung 
der Situation erfolgen. Der h e ilsam e  Sch ock  
w ird s ich  bis  dah in zuverläs s ig in das  Ge h irn 
de s  Erstis  e ingebrannt h aben und er w ird s ich  
dank bar unter die  Fittich e  der Tutoren bege -
ben.

Einige  von euch  h aben e s  ja bere its  befürch tet. 
Die  Aufgabe  in der O -Ph as en-Rallye, e inen 
Artik el für den Eulenspiegel zu verfas s en, 
h aben ja e inige  Gruppen m it Bege isterung auf-
genom m en. Und so m ach en w ir nun uns ere  
Droh ung w ah r, die  k reative Leistung von Stu-
dentinnen und Studenten im  ersten Sem e ster, 
ja in der e rsten Woch e  ih re s  Studium s  
tatsäch lich  auch  zu veröffentlich en, dam it 
die s e  in späteren Jah ren e inen nostalgisch en 
Rück blick  w agen k önnen und dam it andere  
e inen Eindruck  e rh alten, w as  s ich  s e it ih re r O -
Ph as e  alles  geändert h at (und w as  nich t).

O -Ph ase  – die  Erge bnisse !
W ir s ind be h utsam  m it der Korre k tur um ge -
gangen und druck en die  e inge sandten M anu-
s k ripte  w e itge h end im  O riginalzustand, vere in-
zelte Rech tsch re ibfe h ler s ind aber im  
Z w e ifelsfall be im  Abtippen der Be iträge  ent-
standen und s ind k e ine sw egs  e inem  alk oh o-
lis ie rten Z ustand irgende iner O -Ph as en-
Gruppe anzurech nen.

Genug der langen Vorrede , viel Spaß m it den 
be sten Eins endungen!

[m c]

Die  O -Ph as e  be ginnt m it anstre nge nde n Vorle sunge n
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2. Prägungsph ase

Die  Prägungsph as e  ist be sonders  w ich tig, da 
s ie  das  Überleben de s  Erstis  an der Uni s i-
ch e rt. Da e in Erstie  w ie  e in unbe sch riebene s  
Blatt ist, ist die  Program m ierung der w ich tigs -
ten Inform ationen rech t e infach . Gew öh nlich  
e rfolgt die  Program m ierung de s  Erstis  durch  
Vortäge und Füh rungen. W ert gelegt w erden 
sollte auf die  Verm ittlung von Studien- und 
Prüfungsplänen. Be sonders  zu betonen ist die  
W ich itgk e it von Lerngruppen und de s  Be -
such s  der Tutorien. Auf Fragen der Erstis  
sollte geduldig und freundlich  e ingegangen 
w erden. W ich itg ist auch , das s  die  Erstis  ler-
nen, s ich  s elbst Inform ationen zu be sch affen. 
Die s  k ann den Erstis  be i der O -Ph as en-Rallye 
auf spielerisch e  W e is e  verm ittelt w erden.

3. Vertrauensb ildende  M aßnah m en

Nach  den ersten zw e i Ph as en sollte der Ersti 
gelernt h aben, dem  Studium  Re spe k t ent-
gegenzubringen und s ich  perfe k t an der Uni 
zurech tzufinden. Die  nun folgenden vertauens -
bildenden M aßnah m en, w ie  zum  Be ispiel 

Kne ipenbe such e  etc., fördern das  Sozialverh al-
ten und die  Sich e rh e it der Erstis . Dem  Ersti 
soll oh ne  Bedenk en verm ittelt w erden, das s  
zum  Studium  auch  Spaß ge h ört, der Anleitung 
zur M aßh altung sollte jedoch  e ine  gew is s e  Be -
deutung e ingeräum t w erden.

Die  dre i genannten M aßnah m en form en jeden 
Ersti zum  perfe k ten Studenten, der den H e r-
ausforderungen de s  Studentenlebens  be stens  
gew appnet gegenüberste h t (und im  Idealfall 
sogar s e inen Absch lus s  sch afft).

D ie  Sendung m it den Erstis

Gruppe : Gaußbuste rs

Das ist die  Uni Karlsruh e . Dort drüben das  
große  Gebäude , das  ist der Gerth s en-H örsaal. 
Der ist h eute  s e h r voll, den e s  ist O -Ph as e . D ie  
Erstis , das  s ind die  neuen Studenten, w erden 
gerade  k räftig von Profe s sor L. A. Bern 
verarsch t, ist zw ar nich t nett, m us s  aber so.

Jetzt w erden die  Erstis  in k le ine  Gruppen 
aufgete ilt. Und die  Gruppe da, be i der die  
M änner in den w e ißen Anzügen ste h en, das  ist 
die  Gruppe Gaußbusters . Klingt lustig, ist 
auch  so.

W enn ih r euch  w undert, w arum  die  s ich  nich t 
m it Nam en sondern m it Lebensm itteln 
ansprech en, das  ist w egen de s  

Kennenlernspiels, das  die  ge spielt h aben. Be i 
dem  h at s ich  näm lich  jeder m it e inem  
Lebensm ittel vorge stellt, das  ist m it dem  
gleich en Buch staben anfing w ie  s e in Nam e . 
Das  m ach t auch  Sinn, so k ann m an s ich  die  
Nam en näm lich  be s s e r m erk en.

In den näch sten Tagen guck t s ich  die  Gruppe 
jetzt die  Uni und die  Stadt an, dam it s ich  die  
Erstis  auch  auf Anh ieb zurech t finden.

Abends  w ird dann im m er viel getrunk en. 
W enn ih r euch  jetzt fragt w arum : Das  m ach en 
die , dam it s ie  rich tig be soffen w erden. Am  
näch sten Tag ge h t's  ih nen dann zw ar sch lech t, 
s ie  h atten aber viel Spaß.

In der e rsten Vorlesungsw och e  m üs s en s ich  
die  Erstis  dann erstm al ausruh en. Klingt 
absurd, ist aber so.

Und e nde t m it Spie l, Spaß und Spannung
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D e r Sch luck  von n nach  n+ 1

Gruppe : Vollständige  Infus ion

Inform ationen, Spaß und Teq uila. Das  w urde  
uns  Sch luck  für Sch luck  von uns eren Tutoren 
Dirk  Lange (Ch efarzt), Th om as  Cerny (Sport-
dire k tor) ..., Nik e  Bladow s k i (M otivations -
trainerin) ..., und Baldur Allert (Verw altung) 
e ingeflößt. In die s em  ausgew ogenen Rah m en 
lernten w ir sow oh l die  w ich tigsten Institu-
tionen auf dem  Cam pus , als auch  die  w ich tigs -
ten Anlaufstellen außerh alb k ennen. So 
standen zum  Be ispiel auf der e inen Se ite  e ine  
fach m ännisch e  Füh rung durch  das  Rech en-
zentrum  und e ine  Cam pusfüh rung, und auf der 
anderen Se ite  e ine  Cock tailparty und zw e i 
Kne ipenabende  auf uns erem  gruppenspezi-
fisch en Program m .

Die  bunte M isch ung uns erer Gruppe trug so-
w oh l zur Interdisziplinarität als auch  zur 
Völk erverständigung be i. Uns ere  Internatio-
nalität ze igte  s ich  unter anderem  in den 
Nam en, die  w ir in e inem  Kennenlernspiel 
entw ick elten: Dos enfutter-D im i (Griech e), 
Re is -George  (Kam eruner), Buabaspitzla-Benni 
(Sch w abe), der m it dem  Döner (Badens e r), 
Kartoffelsalat-Katrin (Fränk in) ...

Uns ere  Tutoren s etzten s ich  nervlich  und k ör-
perlich  derart für uns  e in, das s  uns e re  Betreu-
ung ze itw e is e  im  Sch ich tbetrieb e rfolgen 
m us ste . Auch  e inige  Te ilne h m er m us sten s ich  
auf Grund de s  ungeregelten Tage sablaufs  für 
e inzelne Program m punk te  zw eck s  innerern 
Kräfteausgleich s  stre ich en. Nich tsde stotrotz 
sch lug s ich  die  Gruppe tapfer und erw ie s  s ich  
als diszipliniert, team fäh ig und ausdauernd. 
Glück lich erw e is e  s ind w ir nach  e iner ganzen 
Woch e  Infus ion nich t k rank enh aus - sondern 
studienre if.

Tutorenh ym ne

Lob und Dank  s e i ih nen
Die  uns  e ingew e ih t
W ir w ollen ew iglich  dienen,
Ih re r Beq uem lich k e it.

Ein Lob s e i uns e ren Tutoren
Sie  s ind uns  aus erk oren
Z u füh ren und le iten die  Straße
Der O rientierungsph as e .

Ein Lob den Dam en und H e rren,
Die  uns  bew ah rten vor plärren,
Uns  füh rten und inform ierten
In Kne ipen uns  introduzierten.

Nr. 23

Gruppe : Die  h e ilige n 3 M ath e m atik e r

Es w aren e inm al 17 k le ine  M ath e studenten, 
die  begaben s ich  auf die  große , große  Übers e e -
re is e  von der Sch ule zur Uni. Einsam  und 
verlas s en standen s ie  am  Ufer de s  tos enden 
M eere s  der Uns ich e rh e it. Völlig verzw e ifelt 
trafen s ie  auf den h ilfsbere iten Stam m  der Rot-
w e sten. Entzück t über die  H ilfsbere itsch aft be -
gaben s ie  s ich  auf den sch lüpfrigen Abstieg 
h inunter in die  Tiefen de s  Uniozeans . 

Sie  e rh ielten zuerst e ine  Einfüh rung über die  
lineaeren Algen und die  k om plizierten Spiege -

lungen an den Korallen von M r Fisch . h e stu-
dent Steph i, k onzentrie rte  s ich  völlig auf die  
Ausfüh rungen, um  auch  später für das  
Sch w im m en im  w e iten O zean vorbere itet zu 
s e in. Doch  plötzlich  w urde  e s  dunk el. Viele 
k le ine  Tintenfisch e , die  auch  zur Gattung der 
Rotw e sten ge h örten, stießen rote  Tinte  ab, um  
den falsch en M r. Fisch  zu vertre iben. Die  
k le ine  Steph i w ar völlig verzw e ifelt, da alles  
Erlernte vergebens  w ar und fiel oh nm äch tig in 
den Abgrund. Verzw e ifelt versuch t ih re  Freun-
din Julia s ie  aufzufangen, doch  die  Ström ung 
w ar zu stark  und trieb be ide  fort. 

Die  übriggebliebenen 15 M ath e studenten 
traten s ich  zusam m en und vertrieben s ich  zur 
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Aufm unterung die  Z e it m it intere s santen 
Spielen, um  s ich  gegens e itig k ennenzulernen 
und liebzugew innen. Doch  der arm e  Student 
Th om as  w ar nich t sch nell genug und stand 
plötzlich  verlas s en vor der zugefallenen Tür 
zum  Versam m lungsraum . Enttäusch t 
sch w am m  er w eg und be sch los s  zu w arten, bis  
e r die  anderen Studenten w ieder fand. W äh -
rendde s s en fanden im  Versam m lungsraum  
Dis k us s ionen über die  Woh ngegenden der e in-
zelnen Studenten statt. Als M ich i und Tim o 
fe ststellten, das s  s ie  am  W e ite sten von allen 

w eg w oh nten, zogen s ie  enttäusch t von 
dannen. 

Die  übrigen 12 zogen aus  zum  Cock tailtrin-
k en. M arco und Alex spielten m it allen 
anderen bege istert m it. Bis  m an sch ließlich  
auf die  Ide e  k am , ch ine s isch e  Z ah lze ich nen 
zu deuten, die  die  zw e i e infach  nich t be -
gre ifen k onnten. Sch ock ie rt zogen die  re stli-
ch en 10 davon, um  den h oh en Turm berg zu er-
k lim m en. Von der ungew oh nten Anstrengung 

w e ite r auf Se ite  12



Z 10-Spieleabend 13. Dez
Vollversam m lung der 
Fach sch aft, RZ  Raum  SR62,
18:30 Uh r 14. Dez
Evaluation der 
M ath e -Fak ultät 12.-16. Dez
Sk atturnier Foyer 
Infobau, 14:00 Uh r 17. Dez
Eulenfe st! 20. Dez
<subve rs ive  Nach rich t>
Standh e lfe r und -h e lfe rinne n ge such t! Ein-
trage n online : 
http://mi.fs.uni-karlsruhe.de/
Angebote/Veranstaltungen/Helfer/
</subve rs ive  Nach rich t>

Ringvorlesung Inform atik  und 
Ge s ellsch aft: Inform ations eth ik , 
Prof. Capurro, Infobau -101, 
17:30 Uh r 12. Jan
Wah len zum  Unabh ängigen 
M odell 16.-20. Jan
Nach tw anderung der 
Fach sch aft 17. Jan
Uni-W interfe st 28. Jan
Alle Angaben oh ne  Gew äh r.

Te rm ine

e rsch öpft, k onnte Steffen sch ließlich  k e inen 
Sch ritt w e iterge h en und k e h rte  in s e ine  
Woh nung nach  Durlach  zurück . 

Nach dem  die s e  Klippe überw unden w ar, 
m ach ten s ich  die  Studenten auf den W eg zum  
Fe ie rn. Selbst Cock tail m isch en, das  w ar die  
Ide e . M atth ias  verw irk lich te  die  Ide e  zu gut 
und w ar s ich  nich t m e h r bew us st, das s  die  Stu-
dentinnen H elen und Franzi s e ine  Sch nürs en-
k el verk noteten und dem zufolge über s e ine  Fü-
ße  viel und verw irrt nach  H aus e  k ugelte . 
Aufgrund von stark em  Kopfw e h  ließ er s ich  
die  re stlich e  Z e it nich t blick en. Auch  die  zw e i 
anderen M is s etäter zogen s ich  lieber in ih re  
k usch elige  Woh nung zurück , anstatt w ie  der 
Re e st am  näch sten M orgen frie rend durch  die  
Stadt zu irren, um  Se h ensw ürdigk e iten der Un-
terw as s e rw elt zu be s ich tigen. 

Sasch a, norm alerw e is e  s e h r w illig und e in 
optim istisch e r Z e itgenos s e , h atte  jetzt aber 
genug. Er zog s ich  zu s e inen Freunden, der 
M ath em atik , zurück . Sch ließlich  blieben Jo-
h anne s , Ays e , Felix, H ans i H onig, M arcel, To-
bi, Pierre , M atth ias2 und Ch ristian und sch ubs -
ten Bernd das  Brot in den Abgrund, da er 
dauernd Was s e rblas en auf s ie  w arf. Doch  auch  
s ie  s elbst w aren zu erm attet, um  nach  dem  ge -
w altigen Sch lafentzug noch  vernünftig zu den-
k en. Be i der s e h r anspruch svollen Rallye ver-
sagten ih re  Kräfte und s ie  sank en erm attet zu 
Boden. 

Am  24. 10. sch ließlich  e rw ach ten alle uns ere  
17 M ath em atik studenten w ieder zur 
Be s innung. Sie  w aren den Rotw e sten s e h r 
dank bar für die  Einfüh rung in den O zean der 
Uni, obgleich  s ie  s ich  nich t m e h r an Viele s  e r-
innern k onnten.




